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ſonderen Beſprechung führett wird.S zoſen werdet ſich ſträuben, daß ihr Borgehen er zu

Cfür Veuchern
Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszetle 20. Mk., Reklamezeile 40 V.

in der Geſchäftsſtelte dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10n r e Größere und komplizierte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr.

abends 8 Uhr für den folgenden Tag,

e in Eſſen
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enbeſitzer wur

wrrdeit.

zialiſten aus
h in ihrer

pedoboote „Senegal“ und „Al
gerien“ ſind r etroffen. 8Der fro auſch wurde über Dortmund
hinaus in der Hamm fortgeſetzt.

Der Dollar ſeieg in Berlin auf 22 967.
Die Reichsbank hat den Wechſeldiskont von 10

auf 12 Prozent und den Lombardzinsfuß von 11 auf
13 Prozent Crhöht.

Die letzte Woche.
Jm Ruhrgebiet hat ſich, wie man in London

entdeckt hat, eine neue Lage gebildet, der angeblich
wirtſchaftliche Einmarſch der franzöſiſchen Truppen hat
einen ſtrateg?ſchen Charakter erhalten. Die engliſche
Regierung hat das noch nicht offen ausgeſpeochen,
dern überläßt es ihren Zeitungen, ſich dazu zu äußern,
aber es iſt kein Zweiſel, daß ſie ſehr verſtimmt iſt.
Vielleicht gibt es fräher, als bisher zu erwarten war,
eine britiſche diplomatiſche Jntervention in Form einer
beſtimmten Warnung, die dann zu einer neuen be

Denn die Fran-

ſon

erwartenden Finanzkonferenz unterbreitet wird.
Der Marſch nach Eſſen war, gelinde geſagt, eine

Unbeſonnenheit, weil cin Korps Soldaten niemals die
narivnalen Gefinnungen ein
rigieren kann. Wenn der

ziehen.

Alles, was die Franzoſen an widerrechtlichen Maß
nahmen ſchon ausgeführt haben und noch weiter pla
nen, iſt durch die Tatſache verſchärft worden, daß nun
auch Blut gefloſſen iſt. Ohne Grund iſt auf unſchuldige
und wehrloſe Menſchen geſchoſſen worden. Es wird
nach Gründen geſucht, die Deutſchen zu demütigen und
in beſchämender Abhängigkeit zu halten. Wegen der
Gedankenloſigkeit junger Leute in Paſſau und Jngol
ſtadt wurden uns im alten Jahre ſchwere Strafenauferlegt, jetzt, wo auf frangöſſcher Seite nicht nur

ein Vergehen, ſondern eine bewußte und beabſichtigte
Tötung voörliegt, wird dieſe nur dazu benutzt, um
immer härtere Maßregeln anzuordnen. Aber die Zeit
iſt vorbei, wo Reichsregierung, Reichstag und Volk
ſich ſchließlich doch einſchüchtern ließen. Die würdig
verlaufenen großen Kundgebungen am Proteſt
und Trauertag haben aller Welt gezeigt, daß die deut
ſche Ent ſchloſſenheit diesmal denn doch kein Wahn
iſt. Was angefangen iſt, wird auch durchgeführt wer-
den, bis uns die Gerechti zuteil wird, auf die
ein großes, wie ein klein Anſpruch hat. Durch
Drohungen mit dem Kr gericht und mit der Be
ſchlagnahme wird dieſe „Kohlenfrage“ jedenfalls nicht
entſchieden werde
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er auch andere öſtlich
zu ähnlich Heldentaten anſtiftet. Das nennt man
nach dem Wörterbuch der Entente das „Selbſtbeſtim
mungsrecht der Nationen“.

Die Balkanluft iſt den Throninhabern nicht för-
derlich, das zeigt der frühe Tod des Exkönigs
Konſtantin von Griechenland, der im Alter von
erſt 51 Jahren nach ſeiner zweiten freiwilligen Ab
reiſe aus Athen in Palermo auf Sizilien geſtorben iſt.
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nicht durchgeführt worden
gitch auf ſehr erhebliche
Kohlenverſand konnte bis

her noch in unv iſe durchgeführt werden,
und zwar ſind die ar en Kohlen entweder
an die Verbraucher und Abnehmer im Jnduſtriegebiet
vder nach dem unbeſetzten Deutſchland gegangen. Re
parationskohlenlieſerungen ſind nicht mehr erfolgt. Die
Kohlenſendungen ins unbeſetzte Deutſchland haben bis
her keine nennenswerte Verringerung erfahren.

Auf einer Anzahl von Bähnhöfen ſind franzöſi
ſche Büros eingerichtet worden, die von den Eiſenbahn
behörden allerlei Nachweiſe ſtatiſtiſcher Art verlangen,
die aber größtenteils nicht gegeben werden können,

eil die Eiſenbahnverwaltung ſich mit derartigen ſta
chen Arbeiten bisher nicht befaßt hat.

Franzöſtſches Liebestverben nin die Eiſenbahner.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hatte die Ge

werkſchaften und Organiſationen der Arbeiter, Ange
ſtellten und Beamten der Reichsbahn zu einer Beſpre
chung in das Gebäude der Eſſener Eiſenbahndirektion
gelgden. Ein franzöſiſcher Oberſt forderte in einer
Anſprache die Eiſenbahner auf, ihre Arbeit ruhig wei
ter zu verrichten. Sie würden bei der Beſatzungsba-
hörde volles Berſtändnis und wenn nötig Unterſtüt-
zung finden. Auf grundſätzliche Einwände wegen der
Pechtlichkeit des franzöſiſchen Vorgehens erklärte der
Dberſt, nicht antworten zu können. Er ſpreche nur als
Militär Aus der Verſammlung heraus wurde von
deutſcher Seite die Frage des Streikrechts angeſchnitten,

rſt erklärte, daß Streiks nicht geduldet

rauszoien al i erBeamten geſtellten und Arbeitern
iber, was ſie mit einem gewiſſen Erſtäunen auf

nahnten.
Eine frauzsſtſche Lügennteldaung.

Die franzöſiſche Preſſe ſucht das völlige Fiasko
der Politik Poinearés durch fauſtdicke Lügen zu ver
ſchleiern. So behaupteten die Pariſer Bläkter, „offi
zielle Vertreter der deutſchen Regierung, insbeſon
dere der Reichskohlenkommiſſar, ſeien in Eſſen erſchie
nen und hätten dort Verhandlungen mit dem fran
zöſiſchen Kohlenkornmitſſar Maron, der als Verkreter
der Reparationskommiſſion dem Kohlenſyrdikat zuge-
teilt war, Verhandlungen aufgenommen; man dürfe
darans freilich noch nicht cuf ein
geben Deutſchlands ſchließen
kein wahres Wort.

fortiges Nach
An dieſer Meldung iſt
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t nur da„Trib ung bedauert, daß
ſprechen Frankreichs der Vor
ſtändig den Charakter verloren
Vorbedingung ſeiner Zuſtimmung feſtgelegt hatte.
Frankreich habe ſeiner Expedition einen vorwiegend,
wenn auch wicht ausſchließlich
gegeben. Es ſei daher logiſch, daß Jtalien Frank-
reich keine weitere Gefolgſchaft Ieiſte.

Dieſe und ähnli Preſſeſtimmen deuten darauf
hin, daß die italieniſchen Ratten den ſinkenden Kohlen
kahn Poincarés zu verlaſſen beabſichtigen.

Die Ablehnung der Zechenbeſitzer.
Eine ſcharfe Rechtsperwahrung.

Die Zechenvertreter, die an der Düſſeldorfer
ſammlung teilgenommen haben, haben den

dem Verentgegen
rſch im Ruhrgebiet voll

b den Muſſolini als
c

eine Antwort erteilt, die an Deutlichkeit
wünſchen übrig läßt und den franzöſiſchen Rech
vor der ganzen Welt gebührend brandimarkt. Di
klärung, die jeder einzelne Zechenvertreter mit ſeinem
Namen unterzeichnete, hat folgenden Wortlaut:

„Der Unterzeichnete bekennt ſich zum Empfange der von
dem Generalinſpektor der Bergwerke, Herrn Cocte, erteilte
Anordnung vom 15. Januar 1928, in der der Befehl erteilt
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vlrd, unverzüglich zur Ausführung der Kohlen und Koks
lieferungen im Rahmen des Repärationsprogramms zu ſchrei-
ten. Demgegenüber erklärt der Unkerzeichneke folgendes:

Die interalliterten Regierungen haben bei Abſchluß des
Friedensvertrages niit Deutſchland die Souveränität des
Deutſchen Reiches ausdrücklich und ſeierlichſt anerkannt
Demgemäß ſind im Gebiet des Deutſchen Reiches die deut
ſchen Geſetze in Kraft, und alle deutſchen Staats angehörigen
ſchulden den deutſchen Geſehen und den deutſchen Behör
den Gehorſam. Entſprechend dieſer klaren Rechtslage haben
die Vertreter von einer Anzahl Zechen in einer Herrn Coſte
am 13. Januar 1923 übergebenen und von dieſem angenom
menen ſchriftlichen Erklärung ausdrücklich folgenden Vorbe
halt gemacht: Vorausſetzung hierfür (d. h. für die Auf
nahme der Brennſtofflieferungen) iſt, daß nicht entgegen
ſtehende Verfügungen des Reichskohlenkommiſſars erlaſſen
werden.

Der Fall, den die Zechenbeſitzer ſich vorbehalten
haben, iſt eingetreten. Der Herr Reichskohlenkommiſſar
hat unter Androhung von Gefängnisſtrafen den ausdrück
lichen Beſehl an alle Zechen des Ruhrgebietes erteilt,
keinerlei Vreunſtoffe an Frankreich und Belgien zu liefern.
Fih kann daher dem mir von Herrn Coſte erteilten Befehl
micht nachkommen. Ich bin mir bevußt, daß ich mich
bei dieſer Haltung vollkommen im Einklang mit den Be
ſtint rungen des Waffenſtillſtandsabkommens, des Friedens
vertrages, Nheinlandabkommens und aller ergänzenden Be
ſtimmungen ſowie der Haager Landkriegsorvunng und dem
Bölkerrechte befinde
h weiß endkich, daß meine Haltung im Einklang
ſteht mit dem franzöſiſchen Landesrecht. Der Befehl meiner
zuſtändigen Behörde ſchafft für die Zechenvertreter einen
Fall von höherer Gewalt, bei dem auch nach franzöſi
ſchem Recht jede perſönliche Verantwortlichkeit ausgeſchloſſen
iſt. Er iſt als Eingriff von hoher Hand für mich bindend.
Außerdem würde bei der heutigen Sachlage eine Liefe
rung von Brennſtoſfen an Frankreich und Belgien die
Aktion fördern, welche Frankreich und Belgien gewaltſam
durchzuführen verſuchen. Es wird alſo von mir verlangt,

Maßnahme m tät
tiv daran teilnehme. aNiemand kann gezwungen werden, gegen ſein Vater
land an handeln und eine ehrloſe Handlung zu begehen.
Zuſaminenfaſſend ſtelle ich ſeſt und erkläre hiermit auf das
beſtimmteſte: zu einer Handlung gegen mein Baterland und
zu einer ehrloſen Handlung laſſe ich mich nicht zwingen.“

Anterſchrift.

Ein Hroteſt Dr. Grützners.
Die drohende Hungersnot im Ruhrrevier.

Regierungspräſident Dr. Grützner hat an den
Oberdelegierten für die Zivilverwaltung, General Den-
vignes in Düſſeldorf, ein Schreiben gefandt, in dem
er darauf aufmerkſam macht, daß die nach Düſſeldor
geruſfenen Vertreter des Ruhrbergbaues, ſowohl Ar-

tgeber wie Arbeitnehmer, ihm in den ſtärkſten Aus
n ihre Entrüſtung über ihre Behandlung ſei-

tens ver Veſatzungsbehörde angezeigt haben, die pro
minente Vertreter des Ruhrbergbaues von produktiver
Arbeit abhalte, lediglich um ihnen einen Befehl mit
einigen Begleitworten in die Hand zu drücken. Die
Vertreter hätten ihm verſichert, daß ſie einer noch
maligen Aufforderung nicht Folge leiſten würden

Weiter lenkte der Regierungspräſident die Auf
merkſamkeit des Generals darauf, daß jetzt noch nicht
feſtſtehe, wer die in den nächſten Tagen fällig werdenden
Summen für

die Löhne der 550 900 Vergarbeiter
in einer Höhe von etwa 2,2 Milliarden Papiermark
zahlen werde. Die Bergarbeiter ſeien auf die reſt
loſe Auszahlung ihres Lohnes angewieſen, da ſie über
keinerlei Kapital und keine Lebensmittelvorräte ver
fügten, und die Preiſe für Lebensmittel, die ſchon
vor der Beſetzung als unerſchwinglich angeſehen wor
den ſeien, ſich heute noch infolge der Beſetzung um

mindeſtens 50 Proz. verteuert hätten. Die Vorräte
an Getreide und Lebensmittel im Ruhrrevier reich
ten nur bis zum 15. Februar.

Der Regierungspräſident
Requiſitionen an Lebens und Futtermitteln

Abſtand zu nehmen. Der Mangel an Futtermitteln
habe bereits jetzt zu einer Verſchärfung der Milchnot
und einer ſtarken Steigerung der Fleiſchpreiſe ge
führt. Schließlich warnt der Regierungspräſident noch
vor allen Maßnahmen, die eine Abſchnürung des Jn
duſtriegebiets von dem unbeſetzten Deutſchland be
zweckten, da ſich für das Jnduſtriegebiet, des verkehrs
techniſch komplizierteſten Gebiets der Welt, die ſchlimm
ſten Folgen ergeben würden.

erſucht dringend von

Das Ruhrgebiet nater frnzöſiſchetm Kemmarrdo
Eſſen, 19. Jan. Geſtern nachmittag wurd in Alten

eſſen ein Schutzpoliz ſt von der Beſezungebehbrde verhafte
weil er einen franzöſiſchen Offzier nicht gegrüßt hatte.



Fünf Zechenvertreter fanden ſich freiwillig bei der franzö
ſiſchen Beſatzungsbehörde ein, wo ſie über die Gründe für
ihre Weigerung, Reparativnsköhle zu liefern, vernommen
wurder, den Herren wurde eröffnet, daß von ihrer Verhaf
tung vorläufig abgeſehen werde, daß ſie ſich aber jederzeit
zur Verfügung der Kriegsgerichte zu halten hätten. Der
Mälheimer Oberbürgermeiſter und der Eſſener Polizeipräſi
dent erhielten geſtern von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
den Auftrag, verſchiedene Großinduſtrielle, darunter Fritz
Thyßen aufzufordern, um 9 Uhr im Hauptquartier za er
ſcheinen. Erforderlichenfalls ſollten ſte dazu gezwungen wer
den. Beide lehnten das letztere Anſinnen ab, ſagten aber
die Benachrichtigung der Herren zu. Thyßen lehnte es ab,
der Auffo derung zu folgen. Die Kohlenzufuhr in den
Häfen Duisburg und Ruhrott verminderte ſich geſtern be
reits um fünfzig Prozent und heute noch mehr. Nachmit
tags waren die Zechenvertreter wieder zum General Simon
nach Düſſeldorf geladen. Nur einer aber erſchienen und
erklärte, daß er und die übrigen auf ihrem St iedpunkt be
harren würden. J Bochum traf n mehrete Tankabteil-
Du ein. Dreißig Tanks durchzogen demonſtrativ die

tadt.
Düſſeldorf, 19. Jan. Der Präſident des Landesſtnanz

amtes Düſſeldorf Dr. Schluttus warde geſtern von der
franzöſiſchen B.ſatzungsbehörde verbaftet, nachdem er ver
geblich aufgefordert worden war, die finanziellen Unterlagen
der Oberfinanzkaſſe dem Finanz ſachverſtändigen der franzö
ſiſchen Beſatzungsbehöre vorzulegen. Er wurde unter
Bewachung im Auto fortgehracht. Wohin er gebracht wurde,
iſt unbekannt. Der Oberd legiert der Zivilverwaltung
General Davignes, teilre dem hie ſten Rigierungepräſitdenten
ſchriftlich mit, daß die Verhaftung De. Schlutius wegen
Gehorſamsverweigerung gegen die Befehle der Mili
tärbehörde und wegen äußerſter Unverſchämtheit erfoſgte
im Verlauf von Unterhaltungen mit rerichiekenen in amt
licher Eigenſchaft zu ihm gekommenen franzöſiſchen Biamten.

Deutſches Reich
den 19. Januar 1923.

Dr. Luther üver die Ernährungslage. Auf
Einladung des Reichsernährungsminiſters Dr. Luther
fand im Reichsminiſtertum für Ernährung und Land
wirtſchaft eine Beſprechung mit den Vertretern der
Gewerkſchaften ſtatt, die ſich mit der Ernährungslage
unter beſonderer Berückſichtigung des Ruhrgebiets be
faßte. Der Miniſter legte die Verhältniſſe im einzelnen
dar. Aus ſeinen Ausführungen ging hervor, daß die
Verſorgung mit Brot auf Monate hinaus völlig hin
reichend iſt. Auch bei Kartoffeln beſtehe keine Be
fürchtung. Der Miniſter machte weiter Mitteilung von
den vorſorgenden Maßregeln, die hinſichtlich der übri
ger Nahrungsmittel getroffen ſind. Er befragte ins

eſondere noch die Gewerkſchaftsführer nach der Mei-
nung auf Einſchränkung der öffentlichen Wirtſchaf
ten, wobei die Gewerkſchaftsführer ſich für derartige
Einſchränkungen ausſprachen.

Der Schutz der Berſammlungen. Der Rechts
ausſchuß des Reichtags nahm vhne Ausſprache in zwei
ter Leſung den Geſetzentwurf über Verhinderung oder
Sprengung von Verſammlungen gegen die Sozialdemo
kraten und Kommuniſten an. Abgelehnt wurde ein
ſozialdemokratiſcher Antrag, der Beamte, die die ihnen
mach den Geſetzen über den Schutz der Republik über
tragenen Pflichten grob, fahrläſſig oder abſichtlich
außer acht ſetzen oder die ihnen übertragenen Rechte
in ſolcher Weiſe mißbrauchen, mit Gefängnis, in ſchwe
ren Fällen mit Zuchthaus, beſtraft wiſſen will.

o Deutſchland verzichtet auf jede mündliche Ver
handlung mit der Repfo. Die Kriegslaſtenkommiſſion
war aufgefordert worden, zu der Mittwoch Sitzung der
Reparationskommiſſion Vertreter zu entſenden, die we
gen der italieniſchen Benzollieferungen mit der Re
parationskommiſſion verhandeln ſollten. Staatsſetre
tär Fiſcher als Vorſitzender der Kriegslaſtenkommiſſion
teilte aber der Reparationskommiſſion mit, daß deut
ſcherſeits auf jede mündliche Verhandlung verzichtet
würde. Die Sitzung der Reparationskommiſſion wurde
daraufhin auf Freitag vertagt.
Engliſche und franzöſiſche Kreuzer vor Memel.

liche ähnliche Vorkehrungen der Ruſſen

de

Jn Memel trafen zwei engliſche und ein franzöſiſcher

Kreuzer ein. Es würden engliſche Soldaten gelandet, die
an der Präfektur Poſten ſtehen. Die Umgebung der Prä
fektur und der Kaſerne, in der ſich die franzöſiſchen Truppen
befinden, werden gewiſſermaßen als neutrales Gebiſt an
geſehen. Die Meldungen über einen Rückzug der Litauer
ſind unbegründet. Der in. Memel eingetroffene engliſche
Admiral hat mit den Litauen rechändelt.

o Ein Sparprogramm in Preußen. Der dreu
ßiſche Staatsrat beſchäftigte ſich anur Donnerstag mit
dem Staatshaushalt für 1923. Nach dem Bericht von
Dr. Kaiſer Dortmund ſetzen ſich die Einnahmen,
wie folgt, zuſammen: 46 Milliarden eigene Einnah-
men der Verwaltung und der Betriebe, 40 Milliarden
Zuſchüſſe des Reiches zu den Beſoldungen, 6312 Mil
liarden an preußiſchen Steuern. Der Fehlbetrag be
trägt 401 Milliarden. Der Hauptausſchuß ſchlägt ein
Gutachten vor, das äußerſte Sparſamkeit und weitge
hende Einſchränkungen empfiehlt. e

Beſchlagnahme von Kohlendampfern auf dem Rhein
Eſſen, 18. Januar. Die Franzoſen Haben eine

Anzahl Schiffsladungen Kohlen veſchlagſähmt und den
Schifſern aufgegeben, ſich neue Siffspopiere ausſtellen
zu laſſen, wonach die beladenen Kähre anſtatt nach
ihrem urſprünglichen Beſtimmungsort nach Stragßburg
gehen ſollen. Dieſe Maßnahme der Franzoſen wird
notwendig zum gänzlichen Stillſtand des Kohlentrans-
portes auf dem Rhein führen, da die Kohlenverfrachter
die Kohlenverſchiffung einſtellen werden.

Eine amerikaniſche Abſage.
London, 18. Januar. Aus Waſhington wird ge

meldet, daß Phincaré die Vereinigten Staaten zur
Teilnahme an einer Reparationskonferenz eingeladen
habe und daß die Waſhingtoner Regierung die
Einladung ablehnte. Man ſei in amerikaniſchen Krei-
ſen der Anſicht, daß das Ergebnis einer ſolchen Kon
ferenz lediglich in einem Uktimatum an Deutſchland
beſtehen würde.

Abzug der Litauner aus Memel?
Königsberg, 18. Januar. Aus der Stadt Me

mel ſind die Litguer bis auf wenige Kommandos ab
gezogen. Man hat den Eindruck, als ob auch das
Memelgebiet ſelbſt geräumt werden ſollte, da bereits
mehrere litauiſche FreiſcharTruvps wieder über die
Grenze zurückgegangen ſind. e

Polniſche Mobilmachung?
Kattowitz, 18. Januar. Augenzeugen haben feſt

geſtellt, daß in Sosnbwice durch Plakate die Einbe-
rufung der zehn jüngſten Jahrgänge angeordnet wurde.
Es iſt nicht klar, ob es ſich um Vorbereitungen für
einen „Einmarſch“ nach Oberſchleſien vder Oſtpreu-
ßen handelt oder um Gegenmaßregeln gegen angeb-

Maßnahmen gegen die Vergnügungsſucht.
Berlin, 18. Januar. Der Miniſter des Jnnern

Severing hat heute an die Oberpräſidenten Preußens
einen Erlaß herausgegeben, in dem Maßnahmen gegen
die Vergnügüngs- und Genußſucht angeregt werden
insbeſondere die Einſchränkung der Polizeiſtunde auf
11 Uhr, Verbot von Tanzluſtbarkeiten und Verbot

Alkoholausſchanks an Jugendliche n.

AuslandsRundſchan.
Die Botſchafterkonferenz über die Memelfrage.

Die Botſchafterkonferenz hat die unverzügliche
Entſendung einer außerordentlichen Kommiſſion nach
Memel beſchloſſen, die beauftragt iſt, eine vorläufige
Regierung unter der Autorität der Alliierten zu bil
den. Es werden in Kowno Schritte unternommen
werden, durch die die litauiſche Regierung auf die
ſchwere Verantwortung aufmerkſam gemacht werden
wird, die ſie auf ſich geladen hat. Die litauiſche Re
gierung wird aufgefordert werden, dahin zu wirken,
daß die Litauer die Autorität der Kommiſſion an-
erkennen.
Eine franzöſiſche Patronille in Afrika niedergemetzelt.

Eine aus 9 franzöſiſchen Soldaten und zwei
Offizieren beſtehende Erkundungsabteilung iſt in Nord
afrika in der Gegend von Taza in einen feindlichen
Hinterhalt geraten. Die Abteilung wurde umzingelt
und völlig niedergemacht. Es gelang, die Leichen
z T 7 zin die franzöſiſchen Lnien zurügzubringen. S

Provinz und Baxhtarktgaten.
Teuchern, den 19. Januar 1923.

Weiterbeſchäftigung verheirgteter Lehrerinnen
Ueber die Frage der Weiterbeſchäftigung von Beamtin
nen und Lehrerinnen nach ihrer Verheiratung ſchwebern
im Hinblick auf Artikel 128 Abſ. 2 der Reichsverfaſ
ſung und den Beſchluß des Reichsgerichts vom 10. Mal
1921 Verhandlungen zwiſchen den beteiligten Reichs
miniſterien und Einzelregierungen. Bis dieſe Ver-
handlungen zum Abſchluß gekommen ſind, und eine
endgültige Entſcheidung getroffen iſt, beſtimmt der
Miniſter, daß die an den ſeiner Verwaltung zugehö-
rigen Lehranſtalten feſt angeſtellten Lehrerinnen, die
nach ihrer Verheiratung im Amte zu bleiben wünſchen,
in ihrem bisherigen Anſtellungsverhältnis zu belaſ-
ſen ſind, und daß von der auf Grund des Vorbehal-
tes in der Anſtellungsurkunde beſtehenden Entlaſſungs-
befugnis kein Gebrauch zu machen iſt.

Vorläufig keine Erhöhung des Zuckerpreiſes.
Wie von zuſtändiger Seite erklärt wird, hält die Reichs
regierung im vollen Bewußtſein des Ernſtes der Er-
nährungslage und der mit der Krafrprobe Deutſch
lands im Ringen um das Rüuhrrevier verbundenen
enormen Teuerung nach wie vor daran feſt, daß alles
aufgeboten werden muß, um dem Verbraucher in der
Sorge um das tägliche Brot beizuſtehen. So hat das

Reichsernährungsminiſtertium erſt dieſer Tage alle Ver
ſuche, den Zuckerpreis zu erhöhen, rundweg abgewie-
ſen. Das Miniſterium hat ſich dabei auch von dem
Gedanken leiten laſſen, daß gerade angeſichts der gro
ßen Milchnot der Zucker ein erſchwingliches Nahrungs
mittel für die kinderreichen Familien bleiben muß. Zu
nächſt bleibt alſo der Zuckerpreis bis zum 15. Februar
auf jeden Fall ſo, wie er iſt.

Keine Kapitalertragsſtener für Ferunſprechzinſen.
Als der Reichsfinanzhof das erſtemal die Kapitaler
tragsſteuerfretheit der Fernſprechzinſen feſtſtellte, wollte
ſich der Reichsfinanzminiſter mit dieſer Entſcheidung
nicht zufrieden geben. Jetzt iſt auf ſeine Veranlaſſung
die zweite Entſcheidung in gleichem Sinne gefällt wor
den. Danach ſind die Fernſprechzinſen, die die Teil-
nehmer vierteljährlich erhalten, ohne jeden Steuerab-
zug auszuhändigen.

Der Winter hat ſich jetzt, wo die Tage länger
werden, wirklich in weiten Gebieten Deutſchlands ein
geſtellt aber vorwiegend mit Schnee, nicht mit Froſt.
Der Schneefall iſt, wenn er auch meiſt nur von mäßigem
Umfange iſt, für die Saaten von großem Nutzen, die
ſich unter der warmen Hülle beſſer entwickeln können.Eedßere Mengen Feuchtigkeit brauchen unſere Feld

fluren nicht, da wir ſeit Juli 1922 mehr als hin
reichend damit verſehen ſind. Die Wetterkundigen blei
ben dabei, daß die Wintermonate vorwiegend milde ver
laufen und daß wir endlich einmal einen ſchönen und
warmen Frühling haben werden. Jmmerhin wird es
gut ſein, die Fenſter des Kartoffelkellers auf ihre
Dichtigkeit zu prüfen, wenn ſie während der milden
Tage zum Lüften geöffnet waren. Stärkerer Nacht-
froſt kann ſich doch vorübergehend einſtellen.

Markbewertung in Amerika am Donnerstagabexd
0,002 Friedenspfennig, demnach Dollarbewertung 19600 M.AUnglügs an. Der Aljthrige Preſſe Her an
Trinls aus Gröben geriet bei ſener Tätigkeit auf G ube
Marie durch unglücklichen Zufall mit dem Kopfe in das
Schwnngrad. Es wurde ihm die Schädeldecke zertrümmert,
was den ſofortigen Tod des jungen Mannes zur Folge.
hatte.

Merſeburg. Auf noch ungufgeklärte Weiſe en ſtand in
der Möbelfabrik Schwimmer am Neumgarkt ein Brand, der
einen Teil der Fabrik einäſcherte. Nur dem ſchnellen En
griiſen der Feuerwehr ſt es zu danken, daß der Brand nicht
größeren Umfang angenommen hat. Der Schaden am Ge
bäuße und den Tiſchlerwaren iſt durch Verſicherung gedeckt.

Naumburg, 17. Jan. Auf dem Bahn)of in Holle a.
S. wirden zwei Polen, die einen Koffer bei ſich truger,
dadurch verdächtiz, daß ſilberhelles Geläute aus dem Koffer
herausk ang Die -Poltzei hielt die beiden Polen an, revi
dierte den Koffer nd fand ungefähr für ſechs Millkonen
Mark Silber, das die beiden Polen in Naumburg geſto len
hatten. Sie hatten das Silber, wertvolle Schalen, Pokale
uſw. einfach mit den Füßen zuſammengetreten und dann in

Rismetk.
Roman von Max von Weißenthurn

35 (Rachdruck verboten.Wir verfügten nur über geringe Mittel, aber ſolange
meine Mitter unſerem kleinen Haushalt vorſtand, ging
glles leidlich aber ſie ſiſ chie nur allzubald an gebrochenem
Herien dader, denn mein Vater war ihr elles geweſen.

Nachdem ſie ihre Augen geſchloſſen, begann eigent
lich für mich der erſte Keim des Unglücks, an dem ich
zugrunde ging.

Haltlos fühlte ich mich in die große Welt hinausge
ſtoßen. Allerdings verſuchte ich, mich in die Arbeit zu
vertiefen und in ihr Entſchädigung zu finden für alles,
was das Leben mir geraubt, aber es wollte mir nicht
ſo recht gelingen. Die Sucht nach dem Schönen, das
Verlangen nach mehr, der Neid gegen die Beſitzenden,
Jag mir im Blute und ließ ſich nicht erſticken.

Gerade zu jener Zeit lernte ich deine Mutter
kennen und eine Zeitlang hatte ich ſelbſt das Gefühl,
als ob noch alles beſſer werden Sie war kei
reiches Mädchen, aber ſie lebte
neten Verhältniſſen, war eit
gab mir, ohne lange zu üb
in ſtürmiſcher Leidenſchaft u
zipal mußte allem Anſch
frieden ſein, denn er
ſtimmte mich nacht
Dienſten geſ
hauſes, deſſ
begann me

nne.

ler Um
eſellſch
am, die ich

als polniſchen Kava
daßennen,

zur Folge
ſchämte, zu bek

F. Jlung lebe, atte, 2 tüber den Schein wahrte, und ſie in de 5 3
r noch der polniſche Edelmann, nicht aberäch ſei in hFeine bezahlte Arbeitskraft.

Jch gewöhnte mich immer mehr und mehr daran,
meine freie Zeit außer dem Haus zu ve

krotzen und ſo

gab, teils für mein Vergnügen, teils für Verſchönerung
unſeres Lebens, viel größere Summen aus, als ich be
rechtigt geweſen wäre.

Deine Mutter, der wohl dies oder jenes auffal-
len mochte, ſtellte in ihrer zaghaften, ſanften Art
zuweilen Fragen an mich, wie ich dazu komme, dies oder
jenes leiſten und beſtreiten zu können, ich verſtand es
aber ſtets, ſie mit irgendeiner banalen Ausrede zu be
ſchwichtigen. Sie liebte mich ja doch und wenn man
liebt, iſt man ja nur allzu leicht bereit, gerne das zu
glauben, was der Geliebte uns mitzuteilen für gut
findet. Und ſo lebten wir denn weiter, vergnügt und
ſorglos in den Tag hinein. Als meine Geldſchwierig
keiten immer drückender zu werden begannen, ſetzte ich
meiner Torheit die Krone auf, und fing an, an der
Börſe zu ſpielen. Natürlich, wie das in den meiſten
Fällen geht, in denen man ſieberhaft auf Gewinn be
dacht iſt, verlor ich unausgeſetzt und je mehr ich verlor,
deſto unaufhaltſamer regte ſich der Spielteufel in mir.
Jch glaubte, es müſſe mir gelingen, das Glück u er

geriet ich in Schulden, c

zu Wuch n wur da ich inſen mir kein borgen wollte, keitMenſchen echt es mitmeinen F
nach,

zu

dem Glück nachzujag
reichen Mitteln ause
brochen.

i und d
nen, was ich ver

T Jch mußte eine harte Schule durchmachen, ver
lor ziemlich alles, was ich aus der alten Welt mitge
bracht und mußte von neuem beginnen. Dann aber
wandte ſich mit einem Male das Schickſalsblatt und als
mein Hoffen ſchon weſentlich erlahmt war, reihte ſich
Erfolg an Erfolg, ſo daß es mir gelang, nicht nur
ein wohlhabender, nein, ein reicher Mann zu werden.
Am Ziele meiner Wünſche ſagte ich mir nun, daß der
Augenblick gekommen ſei, in welchem ich daran denken
durfte, gut zu machen, zu ſühnen und wieder vor die
Meinen hinzutreten.

Da türmten ſich neue Schwierigkeiten auf meinem
Lebensweg. Jch verſiel in eine ernſte Krankheit und
die Aerzte, welche dem reichen Miſter Scholl, dem
Selfmademan“, der ſich in unglaublich kurzer Zeit
Millionen erworben und doch ganz allein ſtand, die
ſorgföltigſte Pflege angedeihen ließen, erklärten, es
ſei für mich wentgſtens einſtweilen ein Ding der Un
möglichkeit, an eine Reiſe nach Eurvpa zu denken. So
verſtrich wieder ein Jahr, in dem ich abwarten mußte,
ob mein Geſundhetiszuſtand ſich beſſern werde, und
in den ich nun Muße hatte, mir zurechtzulegen, wie
ich mir die Sühne eigentlich vorſtellte, die ich mir ſelbſt
auferlegen wollte. Durch ein Detektivbureau, dem ich
nainhafte Summen zahlte, war es mir gelungen, in Er
fahrung zu bringen, daß deine Mutter mit dir nach
München gezogen und der Umſtand, daß ſie ſogar mei
nen Vamen abgelegt, und ihren Mädchennamen führte,
ſchien auf hinzuweiſen, daß ſie unverſöhnlich ſei

nichts mehr von mir wiſſen wolle, was mir, wie
auch darunter begreiflich erſcheinenjer ich

Ich hatte auch in Er bracht, daß mein
2 val, Roben von n, wie man ſichihlte, infolge gre ſchütterung, in die

e Unterſe ung ſetzt hatte.Das Bankhaus hatte liq aus dem
Zuſamtnenbruch hervorgegangen, aber Fräulein Wally
von Eck, die einzige, v ihrem Vater vergötterte
Tochter, hatte ſich gezwungen gefehen, eine Geldhetrat
einzugehen, nur um der Mutter, einer kränklichen,

M5 e e c Jnervöſen Frau, die Mittel zu verſchaffen, ſtandesgemäß

weiterzulebem. Fortſetzung folgt.
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ihren Koffer verpackt.
piſtolen bei fich

Zeitz, 17. Jan. Das Albin Naetherſche Volksbad muß
infolge der ins Ungemeſſene geſtiegenen Kohlenpreiſe und
der Preisſteigerung bei allen ſonſtigen Materialien und
Löhnen ſowie der ungenügenden Benutzung der Bäder bis
auf weiteres geſchloſſen werden.

Fraukleben. Der Streckenwärter Otto Kirchner wurde
beim Ableuchten der Bahnſtrecke überfahren, da er wahr
ſcheinlich irfolge des herrſchenden Sturmes das Herannahen
des Zuges nicht bemerkt hatte.

Querfurt. Jn Barnſtedt wurde die 84jährige Frau
Wagemann ermordet aufgefunden. Sie hatte deütliche Würge
male am Halſe und eine Stichwunde in der rechten Schläfen
gegend. Nach den bisherigen Ermittelungen fehlt ein Be

trag von 8—9000 Mark. rDer drohende Streik der Metallarbeiter
in Halle, Weißenfels und in verſchiedenen Städten der
Provinz Sochſen iſt dadurch beigelegt worden, daß in neuen
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausſchuß eine Einigung
in den Lobnſtreitigkeiten erzielt wurde. Bewilligt wurden
für die erſte Jan hälfte 25 Prozent auf den Dezember
lohn, für die zweite Januarhäkſte weitere 20 Prozent.

Beide trugen geladene Browning

Vermiſchtes.

Memel, 18. Jan. Die Littauer haben ihre Truppen
aus Memel zurückgezogen, und nur wenige Kommandos zu
rückgelafſen.

Die Reichsregierung erhält aus Bevölkerungekreiſen
dauerr.d eine Fülle on Arregzungen, die die Geldentwertung
bei Rückzahlung von Schulden der verſchiedenſten Art, ins
beſondere bei Hypotheken, berückſichtigt ſehen wollen. Dabei
wird u. a. der Erlaß geſetzlicher Voſſchriften befürwortet,
durch die die Rückzahlusg der Hypotheken an die Zuſtimmung
der Glaubiger gebunden werden ſoll. Die Reichsregierung,
die dieſe Anregung unter Brrückſtchtigung des übermittelten
Materials eingehend geprüft hat, iſt nach ſorgfältiger Wür
digung aller in Bet acht kommenden Geſichtspunkte zu der
Auff ſſung gelang, daß geſetzgeberiſche Eingriffe der bezeich
neten Art abzulehnen ſeien, zumal eine Aufwertung der ge
ſchuldeten Bemäge und zwar ſowohl des Kapitals als auch
der Zinſen nicht in Ausſicht g ſtellt werden kann.

Diehſtahlsnuweſen. Halle, 9. Jan. Das Deeb
ſtahlsu weſen auf den induſtriellen Werken des hi ſtgen Re
vie 8 nimmt immer bedrohlichere Formen an. Ganz beſon
ders ſchlimm ſcheint es auf den Braunkohlengruben des be
nachbarten Geiſeltales zu ſein. Bei Hausſuchungen, die hier
vorgenommen wurden, konnte eine Menge geſtohlenes Gat
ermittelt werden. Die Debſtähle erſtrecken ſich auf Schie
nen, Leder, Weißmetall, Alteiſen, Briketts und auf ſonſtige
Dinge, die fortgeführt und veräußert werden können. Ganz
beſonders verluſtbringend ſind die Diebſtähle von Treib
riemen. Auf der Grube Ceilie wurde am 16. Dezember
während der Panſe der AntriebsLedertreibriemeg des Koh
lenſchrämbaggers von etwa 12 Meter Länge geſtohlen. Der

Polijet gelang es, die Diebe in Geſtalt von Arbeitern der
G ube im Alter von 18-—19 Jahren zu ermitteln. Die
Diebe verſtanden es, in einem unbemerkten Augenblick den
Riemen zu zerſchneiten, an eine abgelegege Stelle des Tr
gebaues zu bringen und alsdann mittels Seiles aus dem
Tagebau herauszuiehen und in einen Sack zu verpacken.
Der Riemen ſtellte einen Wert von 400 000 Mk. dar und
iſt an einen Dortmunder Hehler verſchoben worden. A hn-
Liche Diebſtähle werden auch aus anderen Betrieben gemeldet.

Eine Bekämpfung des Unweſens iſt ſehr ſchwer, da nur
unzureichende Poltzeikräfte in den dicht beſt delten induſtriel
len Gebieten zur Verfügung ſtehen. Die Oäcffenllichkeit hat
das dringendſte Jntereſſe an einem ungeſtörten Fortgang der
Produltion und wuß deshalb von der Regierung verlangen,
daß ſie hinreichend Polizeiſchutz gibt und vor allen Dingen
den Altwarenhändlern, die neuerdings wie Pilze aus der
Erde ſchießen, mit aller Schärfe auf die Finger ſieht.

3 Millionen Mark Porto für einen Brief. Auf
einen Brief, der von Rußland nach Deutſchland geht, muß
man jetzt 3 Millionen Mark Porto anwenden. Hoffentlich
werden wir in Deutſchland vor einer ſolchen Entwickung
bewahrt.

Eine myſteriöſe Giftmordaffäre. Die Berliner
Polizei verhaftete einen 22 Jahre alten angeblichen
Ingenieur Hans P. unter dem Verdacht des verſuch
ten Giftmordes. Der junge Mann lernte vor einiger
Zeit eine Frau Arndt aus der Melanchtonſtraße kennen
und zog auch ſchließlich zu ihr. Die Beziehungen
wurden aber bald getrübt, weil der junge Mann Frau
Arndt, die bereits 50 Jahre alt war, ſchlecht behandelt
ne ſoll. Schließlich ſoll der Jngenieur verſucht ha
en, ihr Gift mit Gewalt einzuflößen. Die Frau

wehrte ſich aber und entfloh zu einer Nachbarin. Dann
ging ſie zur Polizei und machte Anzeige. Später
fiel es den Leuten auf, daß Frau Arndt ſich nicht
mehr ſehen ließ. Man öffnete ihre Wohnung und
fand ſie auf einem Stuhl ſitzend tot vor. Das Zimmer
war mit Gas angefüllt

Verhaftung eines Verliner Raubmörders. Die

4 3300

ote Bruſt und in den Leib. Die ſchwer verletzte Frau
wurde in ein Krankenhaus gebracht. Der Mann würde
verhaftet

Einigung mit den mitteldentſchen Metallarbei
tern. Der drohende Streik der Metallarbeiter in
Halle und in verſchiedenen Städten der Provinz Sach
ſen iſt dadurch vermieden worden, daß in neuen Ver
handlungen vor dem Schlichtungsausſchuß eine Eini
gung in den Lohnſtreitigkeiten erzielt wurde. Der
Stundenlohn wurde nunmehr für die erſte Hälfte des
Monats Januar auf 400 M. und für die zweite
Hälfte auf 480 M. feſtgeſetzt.

Dreifacher Kindermord aus religiöſem Wahn
ſinn. Die 38 jährige Ehefrau des in Jonasdorf bei
Marienburg ſtationierten Grenzwachtmeiſters Schuch
holz hat in einem Anfall von religiöſem Wahnſinn
die drei jüngſten ihrer fünf Kinder ermordet. Die
Familie Sch. lebte vor Kriegsbeginn in DeutſchOſt
afrika; der Mann war Soldaät, ſpäter Farmer. Der

Sch. in ſeine alte Heimat zurück. Die Frau gehörte
in Marienburg ohne Wiſſen ihres Mannes einer reli
giöſen Sekte an. Durch die Gereiztheit ihrer Nerven
redete ſie ſich ein, daß ſie nach Afrika zurück und
dort aus Hunger ihre Kinder verzehren müſſe. Jn
dieſem Wahn führte die Kranke das Verbrechen aus.
Darauf wollte ſie ſich ſelbſt umbringen, was ihr jedoch
nicht gelang. Sie ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht.

Rückkehr des deutſchen Flugzenges aus London.
Das auf Einladung der Rohal Aeronautie Speiety nach
London geflogene Junkersverkehrsflugzeug D 220 iſt
wieder zurückgekehrt. Der Start erfolgte in London
am Dienstag um 1254 Uhr. Um 5 Uhr landete das
Flugzeug auf dem Flughafen von Rotterdam. Der
Flug würde am Mittwoch fortgeſetzt, und zwar ſtar-
tete es in Rotterdam um I12 Uhr und landete auf dem
Flugplatz Johannisthal um 5 Uhr 5 Min. Der Flug
über die 630 Kilometer lange Strecke Rotterdam Ber-
lin erfolgte bei ſehr heftigem Gegenwind.

Amerikaniſche Hilfe für bedürftige deutſche
Studenten. Jn Neuyork iſt nach einer Meldung der
„Neuen Wiesbadener Zeitung“ unter Führung des
Bankhauſes Lazar, Speyer-Elliſſon, und der Herren

den, die in allen größeren Städten der Vereinigten
Staaten Tochtergeſellſchaften gebildet hat, oder bil-
den wird, um in großem Maße Geldmittel für lau-
fende Unterſtützungen an bedürftige Studenten in ganz

machen.
e

Melbourne. Jn einer Pulverfabrik in Deerpak er
eignete ſich eine große Expköſton. Der Sachſchaden iſt
ſehr bedeutend. 3 Arbeiter wurden getötet und eine Ar
beiterin verwundet.

London. Der Expreßzug von Southampton, der
die von Paris kommenden Reiſenden nach London bringt,
iſt im Nebel bei Vauxhall auf einen anderen Zug geſtoßen.
Es fehlen bis jetzt alle weiteren Einzelheiten über dieſen
Unglücksfall.

Handelsnachrichten.

Berliner Berichte vom 18. Januar.
Am Deviſenmarkt nahm die kataſtrophalMerten ertung ihren Fortgang, de die ſt e

wärtsbewegung aller Deviſen anhielt. Schon gleich
zu Anfang der Börſe ging der Dollar auf 23 000, ſtieg
auf 24500, und ſenkte ſich dann infolge ſtarker Ab
gaben der Reichsbank wieder auf 22 967 amtlich. Po
lennvten zogen etwas an und notierken 65—66. Dei
Effektenmärkt war geſchloſſen, doch ſteht auch hier ein
neue Hauſſe bevor.

Auf der Produktenbörſe war die Tendent
feſt. Die Rachfrage blieb rege und konnte nicht befrie
digt werden. Soweit Offerten der Provinz vorlagen
waren ſie ſehr hoch und wichen zum Teil in den Prei-
ſen ſtark von einander ab. Auch die zweite Hand
war zeitweilig mit geringen Mengen am Markke, um
ihre Gewinne glattzuſtellen. Beſondere Nachfrage
herrſchte nach Mehl, jedoch zeigten die Mühlen wenie
Abgabeneigung.

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den an Notierungen der Ber

47. 1914iner Börſe am 91Holländiſcher Gulden 9077 7221 1,67 M.belgiſcher Frarkk 1396 11422 60,80
1 däniſche Krone 4513 3581 1.121 ſchwediſche Krone 6174 4887
l italieniſche Lira 1107 882 80i engliſches Pfund 106732 84787 20,
Dollar 22967 18154 4,20l franzöſiſcher Frank 1526 1236 0,80
1 ſchweizeriſcher Frank 4299 3412 0,80
l tſchechiſche Krone 6328 507

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Märk. 39 000--41 000, Pomm. 38000 40 000.
gen Märk. 36 000-37 500. Gerſte Märk. 28000 bis

31009. Mais loko Berlin 33 000 36 000. Weizenmehl
(1900 Kilo) 96000--102 000. Roggenmehl (100 Kilo) 84 000
bis 99000. Weizen- und Roggenklete 18 000 20 000. Raps

Viktorigerbſen 52000 55 000. Kleine
Lupßinen blaue 23000 bis

000. Serradella 60 000 75 006. Rapskuchen 22 000 bis
33 000. Trockenſchnitzel 12000--13000. Kartoffelflocken
17 500 18 000. Torfmelafſe Miſchung 30-70 8000 8500.

Heu und Stroh.
reis für 50 Kilo ab Station: Drahtge

Und Haferſtroh 9000 94006, vind-
und Weizenſtroh 8600 8900, Rog

preßtes Roggen

Mörder des amerikaniſchen Staatsangehörigen Novak,
der in einem Berliner Penſionat mit parfümiertem
Chloroform getötet wurde, hatten ſich nach ihrer Flucht
mit einer gewiſſ der Geliebten des einen

Mörders an tliebte
Gelſenkirchen
im befetzte
vor eini
der eine
lin, als er ur

Walte
Potsdam be
lebte mit ſeiner 3 ig S èin Unfrieden. Er hatte eine Geliebte und
ſigte ſeine Frau bereits ein Jahr lang.
nun überfiel der Mann ſeine Frau, vern
ſchwer durch Schläge am Kopf und durch Me

rigen Sran

gebündeltes Krummſtroh
handelsübliches
Lark.e S8200-8500 gut
für Levensnit

e

ollen
len überprüft un

)geprüft werden.
Di

di

Krieg hat ihm alles geraubt, und nach Kriegsende zog

Kuhn, Loeb u. Co. eine Geſellſchaft gegründet wor

Deutſchland ohne Unterſchied der Konfeſſion flüſſig zu

emiſche Auf

e recht we
nig die Rede. Auch ohne de Reg erung ge
plante Verbot von Tanzluſtbarkeiten würde wohl wei
ten Volkskreiſen die Stimmung und das Geld fehlen.
Aber der „luſtige Prinz“ kann ſich damit tröſten,
daß es auch früher, im Frieden, ſchon oft nicht an
ders wär, und mehrere Jahrzehnte hindurch das Kar
nevaltreiben an Stätten, wo es früher ſehr üppig
geblüht hatte, faſt ganz eingeſchlafen war. Sogar der
Kölner Karneval war vor 1914 nicht mehr das, was
er einſt geweſen war; ſelbſt die Zahl der Bewerber
um die Rolle des Prinzen Kaärneval war wegen der
damit verbundenen hohen Unkoſten recht gering gewor
den. Der einſt ſo berühmte Karneval von Venedig
war nur eine kümmerliche Erinnerung an frühere
e Tage, und in Rom ſtand es nicht viel
eſſer. Der Pariſer Faſchingstrübel würde weſentlich

durch die Reklameumzüge der großen Geſchäfte an
der Seine geſtützt. Die bekaunteſte Stätte für Karne-
valsfeſtlichkeiten in Berlin, deſſen Maskenbälle einen
weiten Ruf hatten, verlor in den achtziger Jahren
ihren Nimbus, und damit r die Faſchingsluſt in
der Reichshauptſtadt faſt völlig ein, bis ſeit der Jahr-
hundertwende ſich Spuren eines neuen, allerdings zwei
felhaften Lebens zeigten. Jn Wien und München
zeigte ſich die Feſtfreudigkeit auf den Redouten. Wenn
man ſagen ſoll, wo wirkliche Karnevalsfreude zu Haufe
war, ſo verdient München ſchon den Preis. Denn ſelbſt
der berühmte Karneval zu Nizza war mehr ein ſolcher
der Amerikaner und des ſonſtigen inkernativnalen
Fremdenpublikums.

Gerichtliches.
O Sie Anklage gegen Roßbach. Gegen den Frei-

körpsführer Oberleutnant Roßbach hat jetzt die Straf
kammer des Landgerichts Schwerin in Mecklenburg die
Anklage wegen Fahnenflucht erhoben Dem Verfahren

liegt der Ueberkritt des Freikörps im Oktober 1919
zu den Baltikumtruppen Bermondts zugrunde Sei
tens des Verteidigers Roßbachs, des Rechtsanwalts
Bloch, wurde die Zuſtändigkeit des Landgerichts Schwe
rin angezweifelt. Ein Termin für die Verhandlung
iſt bisher noch nicht anberaumt worden.

O Drei Tovdesurteile. Das Bonner Schwur
ericht verurteilte den Schweinezüchter Wilhelm Scher
enbach aus Siegburg, den Kaufmann Hans Wirges

aus Köln und den Kaufmann Rudolf Schäfer aus
Siegburg wegen gemeinſchaftlichen Raubmordes zum
Tode. Die drei Verbrecher hatten nach einem vorher
genau ausgedachten Plan den Belgier Orshoven unter
dem Vorwand, ihm einen Brillantring verkaufen zu
wollen, von Köln nach Siegburg in das einſam ge
legene Haus Scherkenbachs gelockt und ermordet.

D. Das Urteil gegen die Ammendorfer Sprengſtoffattentäter. Nach ſiebentägiger Verhandlung e
Anter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, verkün
vete das Reichsgericht das Urteil gegen die Hallenſer
und Ammendorfer Attentäter. Angeklagt waren der

Arbeiter Richard Faß aus Halle wegen Beihilfe zum
Peeet der Maurer Paul Mixdorf aus Halle, der

chreiner Artür Müller und der Elekkromontenr Alfred
Menzel. Die Angeklagten erhielten je fünf Jahre Zucht
haus. Die Anklage warf ihnen vor, gelegentlich der
Märs unruhen 192 ein Attentat gegen die Maſchinen

inrichtungen der Saglezeitung! und einen Syrengr h gegen ehe n le negömmen zu haben. Der Angeklagte Faß wurde der
Beihilfe an der Sprengung des Dihnhofes und Stell
werkes, ſorbie des Poſtgebäudes in Ammendorf beſchul
digt.

v er e vDie onmungle Jerwalungsreform.
Aus dem preußiſchen Landtage

S Berlin, 18. Januar.
Nach einſtimmiger Annahme der Novelle zu den

Beamten und Lehrerdienſteinkommensgeſetzen begann
heute im Landtag die erſte Beratung der Städte
nd Landgemeindeordnung.

Miniſter des Jnnern Severing bringt die Vor
lagen ein und erinnert an die Zeit, als unter ähnlichen
Verhältniſſen der Not Freiherr vom Stein an ſein Werk
ging. Heute wie damals wurden uns ſogenannte Frie
densbedingungen diktiert und ihre Erfüllung vhne
Rückſicht auf die Folgen durch Sanktionen und Requiſi-
tionen aller Art zu ſichern verſucht. An eine Lockerung
in der preußiſchen Behördenorganiſation iſt augen
blicklich umſo weniger zu denken, als eine Abſplitte-
rungsbewegung im Gange iſt, der bisher die Staats-
regierung mit Unterſtützung der überwiegenden Mehr
heit des Aandtages allerdings erfolgreich hat entgegen
treten können. Gerade deshalb iſt guch die kommunale
Verwaltungsreform zunächſt in Angriff genommen
Eine gemeinſame Behandlung aller vier Gemeindever-
faſſungsgeſetze, alſo auch der Kreis und Provinzial
ordnung, hätte auch die Arbeiten kaum beſchleunigt.
Eine Abſchwächung des Gedankens des allgemeinen,
gleichen, geheimen und gerechten Wahlrechts möchte ich
nicht zugeben und erkläre mich deshalb gegen das
Verlangen des Staatsrats, für die Wählbarkeit eine

en. Als Ziel und Umfang

germeiſtereiverfaſſung nebeneinander beſtehen bleiben,

zreſſe im all
gemeinen eine w
Der Redner f
und Geſut

vollende Au
a., Haß

uſw.
e

den

x791 n eon ins Unter ählt.
Januar. In Oſt Neweaſtle fand

eines neuen Unterhaäusmitglie
sherige Dnhaber des Sitzes ge

ltigender Mehrheit wurde Ar
ekretär der Arbeiterpartei ge



h en mont 2e es Uegt von e1928 im Siadlſekret rig
Das Verzeſchnig der

Januar bis einſchl. 2. Februar
öffentlich aus

Teuchern, den 18. Jannar 19283.
Der Mag trat. Schilken

Jch verſpreche nicht nur, ſondern zahle das Hbchſte vom
Höchſten für
Tumpen, Knochen Moſchpapier

und Zeilungspapier.
Heinrich Karwinski, jun.

Schafwolle!
Ich tausche Rohwolſe gegen a Sticht-gar sowie Herrens uaretl Bamentaaghes

Für 5 Pfd. Rohwolle gebe ich sofort
4 Füntftel Strickgarn, ohne Berechnung des
Spinnerlohnes daher Keine Barbezablung.

C. Pleitz, Hohenmölsen.

Gaſthof Stöben
Sontrkag, den 21. d Montag, rn 22. Antrttar

Vreis-Skat.
Sonntag Anfang 4 Uhr, Wentag 7 Uh.

Um zahlreiche Bet iligung bittetz

Gaſthof Kröſſuln.
Mein diesjähriger

W PreisSkat s
findet Sotzziag, des 4. Febenar ſtatt.

Hierzu ladet freundlichſt ein A. Walther

Sport Iréhnerveſ,
(Verband Mitteldeutscher Ball-

h spiel-Vereine)r Sonntag d. 21. Jan
nachm. 3 VkrS erstkl. Perbandsspiel

vor n ſ. Welsgentels S
Sportverg. I.

Vorm. 11 Uhr

Ein hNaumbg. B-Club 3. Sportyerg. 3, Teuchern

Deue Pernsprech-
Veilnehwerverzeichnisse
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Schafwolle

zu höchſten Tagesprelſen oder gegen Umtauſch
meiner prima

e
Ueberzeugung macht wahünther Benkenſtein, Seuchern,

Gartenſtraße 7

Auswahl billigſte Preiſe

Teuchern.

jedes Quantum

Größte

Schlafzimmern, einzelne Möbel
wie Waſchkomoden uſw., Kleider-
ſchränke, Vertikows, Tiſche, Stühle,
Spiegel, neue u. geb. Bettſtellen,

Matratzen Federbetten, Sofas,
Chaiſelongs, Küchenſ chränke, komp-

lette Kücheneinrichtungen

Richard Sachſe, Hohenmölſen,
Lützue ſtr. 7.

Angavretten
wie Salem, Peteo, Tosko, Senda uſw. für Gaſtwirte undWiederverkäufer weit unter Tagetpreis.

bei

Tel. 310.

Robert Kuorh, Gaſtwirt.

Schafwolle,

r H m n So e e aHotel un Hören
Januar von 6 Uhr a

Vm gütigen Zasprüech bittet Fr. Wentzks

Gaenot n tngl-
Sonntag, den 21. Jannargroſzer Bockbierball

Flotte Mußk.
Es ladet freundlichſt ein

Anfang 4 Uhr.
Puſtap Dechmidt.

ne 9

r äteneeg Bau JSanta ne, den 20. Januar S
k.

Jubel Trubel Bockwürste Ptannkuchen. S
Damen im Dirndelkleid haben freien Kintritt.
Die Mitglieder der Sportyereine lade ich zu

dieser Veraustaltung ganz besonders ein.

Herrtehe Saaldekoga tion
Um zahlreiche Beteiligung an beiden Tagen

bittet Lart ull

Einzelne
Zeitſchriften

hält jederzeit am Lager.

Beſtellungen von
Modezeitungen, illuſtr. Zeit
ſchriften, Bücher, Noten uſw.
werden wieder ausgeführt, bitte bei

Bedarf nachzufragen.

Die Abonnenten werden gebeten, die
Zeitſchriften baldigſt abzuholen.

Otto Lieferenz-

III

in 6 herrlich en Ak en.

Mit gutem Beiprogramm.

Voranzige.
Sonntag, den 23 Ja nax bde. T Uhr

der roß Re Fo tzun sfiim don

Herrin der Welt
Das indiſche Grabmal

m len.
Mit Mia May n der Hauptrolle.

r

h

nan
Preisshat-Listen
empfiehlt

Okto Kief erenz.
Schriftleitung, Druck und Bellz o n Ob e

Mitglieder

gut

Buchdri

Hlto Lieferev ten

Kind ws
Amtliche Meldeſtelle für alle

offene St len
Geſchäftszeit werktäglich von

8 Uhr.
Belriht wehen
3 Mägde, 1 älterer Mann

in die Landwirtſchift, Haus
mädchen nach Get ebſtedt, Bäcker

Anfang 7 Ukr u macherlehrling, 1 ältererD J 9 tSanntag, den 21. Jannar W e ſ Wegee Auf SS e e u I er S S r r Vo n zaS C S wartung für Vormittagam t. S Stellee ſuchen:
Anfang 4 Uhr. 1 Aſche 2 Scqhnei Auf
Bavrieche D. wartung für ganzen Tag. S

Damenbedienung. Verſammlung
Starkes Orchester Sanfarenmusik. J an Sornghend, ben

g 20 Januar abends 8
Uhr in Berthotd's Saſt

haus. Tagesordnung wird in der

Verſammlung bekannt gegeben.
Zahlreiches und pünkeliches

Erſcheinen erbeten.
Der Vorſtand.

Freiw.
Feuerwehr
Teuchern

Sonviag, den 21. Januar
abends 7 Uhr

Verſammlung
De e ndo.

Hpielvereinigung

Sonntag vorm. 9 Ahyr

Verſammlung
Das Erſcheinen aller Mit

glieder erwünſcht

Her Vorſtand.

Liedertafel.

RA e e 5

n s

Heute keine Singeſtunde.

ickerei

nz, Teuchern
W

Kirchliche Aachrichten

am 3. Sonntag n. Ep.(21. 1. 23)
gehe für Samariterherberze

in Harburz.
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Pfr. Leitzmaun.
Nachm. 2 Uhr Kindergo t sdienſt. Ob erpfr. Plage

mann.
Gröben Vorm. 10 Uhr.
Ober rpfr eUnterwer Vorm. 9 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Benutzen Sie
ſtatt der teuren Zahnpaſta

mein bewährtes

Zahnt ulver
zur Zahn und Mu idyflege.

1Paket koſtet Mk. 30
Hrogerie Curt Eitze.

Jüngerer
Herr oder Dame
aus dem Bankfa geſucht

Offerlen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl. niederzulegen.

Ein otdentliches
Dienſtmädchen

von 15 16 Jahren ſofort
geſucht
Ed. Todte, Guüerneſſa.

stillt Dr. Zufleb's destill.
Zahntropten Zu haben bei
Curt Eitze, Drogerie

Seit Sonnabend, den 13.
Jannar 1923 iſt mir eine
Katz e entweder gefangen oder
ist Ceſchlogen worden. Wer
mir den Täter nachweiſt, daß
ich denſelben gerichtli h Deſtra
fen laſſen kann, erhält

1000 k. Belohnung.
Schortau, d. 18. 1. 21.

Hermann Zimmermann
Nachts ünruhlgen

Kindern
gebe man Dre Buflehs
Wohlschmeckenden Kinder-
tee. Zu haben bei Curt
Eitee, Drogerie.

Liſviele Geef Scuen Gichtſpiele Gaſthof Gröhen. G
wenn ee nene nern eng e e e S ür die vielen Beweise der Liebe und

Teilnahme, die uns beim Hinscheiden unserer
Souttag, den 21. Aennar abds. 7, Uhr lieben Entschlafenen zu teil geworden sind

ich u sprechen wir hierdurck nochmals allen un-der große chineſiſche Abent u rfim kern herzlichsten Dank aus.

G S S e e21 4 c h S t 9 In tiefer TrauerS W Kurt Donndorf u. Fraas
Frau Padoch a.Buastauw Keil er. Feraern geb. Donndorf.

5Hermann DBonndorf.
Lvudias Donndor f.

Marie geb Bach.
Frau geb. Donndort.

Todesa
Heute

Unglückstall
Sohv, unser lieber Brüder

Morgen verschied
auf Grube Narie,

nmeeige
plötzlich dureh

mein lieber
und Sckwager, der

Presser Hermann Trinks
im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre

Gröben, den 18. Januar 1923.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Franz Trinks-
Die Beerdigung findet Sonntag nachm.

3 Uhr statt.

Tolles Zann wen
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